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Der Nutzen kleiner Wohneinheiten für ältere Menschen 
mit dementiellen Erkrankungen

Die Groupe Saumon ist ein grenzüberschreitendes Netzwerk von Organisatio-
nen, das als Alternative zu den großen Institutionen kleine betreute Wohnein-
heiten für ältere Menschen bereitstellt. Ihre Philosophie basiert darauf, ältere 
Menschen gemäß ihren Bedürfnissen und ihrer Wahl zu unterstützen, wobei sie 
flexibel und praktisch auf individuelle Unterschiede eingeht. Dabei zieht sie die 
Kultur, die Behinderung und die mentale Gesundheit in Betracht.

Die Grundsätze und Methoden, die in den Wohneinheiten der Groupe Sau-
mon angewandt werden, wurden nicht explizit für Menschen mit dementiellen 
Krankheiten entwickelt. Wenn man die Realität großer Institutionen für pflege-
bedürftige ältere Personen vor Augen hat, stellt sich daher die Frage, wie diese 
Grundsätze in der Pflege von Demenzkranken umgesetzt werden können. 
Das Ziel des Projekts lag daher darin zu analysieren, wie kleine Wohneinheiten 
in jeder Hinsicht angepaßt werden können, um Demenzkranken flexible und 
persönliche Pflege in der Gemeinschaft zu bieten. Im besonderen wurde un-
tersucht, ob die derzeitige Arbeit in kleinen Wohneinheiten für Demenzkranke 
passend ist, und welche Bedingungen erforderlich sind, um die gegenwärtige 
Arbeit in kleinen Wohneinheiten im Hinblick auf die Bedürfnisse von Personen 
mit dementiellen Krankheiten zu verbessern, insbesondere in den Bereichen 
Architektur und Raumaufteilung, Organisation des Alltags, Vorkehrungen be-
treffend Finanzen und Management sowie durch die Vereinbarkeit von formeller 
und informeller Pflege, einschließlich der Einbeziehung von Familien.

Die als Aktionsforschung angelegte Studie hat auf ziemlich beeindruckende 
Weise gezeigt, daß das Konzept der Autonomie und der Selbstbestimmung, wie 
es von den kleinen Einheiten der Groupe Saumon gefördert wird, ein ange-
messener Ansatz für die Pflege von Demenzkranken ist. Besonders die Haltung 
der Mitar-beiterInnen macht deutlich, daß die Prinzipien der Groupe Saumon 
aufrechterhalten und als Richtlinie im Leben und Arbeiten mit Demenzkranken 
übernommen wurden. Dieser Ansatz wird im großen und ganzen auch von 
Familienmitgliedern akzeptiert, deren Einbeziehung in den Pflegeprozeß von 
großer Bedeutung ist.

Natürlich sind die MitarbeiterInnen, Familien und Bewohner in kleinen 
Wohneinheiten gewissen Spannungsverhältnissen ausgesetzt, wenn es um den 
Umgang mit dementiell Erkrankten geht. Ein Spannungsfeld betrifft etwa jenes 
zwischen der traditionellen Sicht von Demenz und dem Prinzip der Groupe 
Saumon Wohneinheiten, das Alltagsleben so normal wie möglich zu gestalten. 
Ein weiterer Widerspruch ist jener zwischen Familie und Mitarbeitern, die zwar 
die Risiken von Demenzkranken reduzieren, aber auch die Philosophie der 
Groupe Saumon aufrechterhalten möchten, die den Bewohnern erlaubt, Risiken 



auf sich zu nehmen. In der Praxis stellt sich die Frage, wie man den Bewohnern 
Wahlmöglichkeiten geben kann und dennoch die Pflege und jenen Schutz zu 
bieten, die sie benötigen.

In den Gruppendiskussionen, die mit den MitarbeiterInnen, den Famili-
enangehörigen und dem Management der kleinen Wohneinheiten durchgeführt 
wurden, trat eindeutig zutage, daß es auf die meisten Fragen im Pflegeprozeß keine 
“guten” oder “schlechten” Antworten auf eventuell auftretende Schwierigkeiten 
gibt. Die Lebens- und Pflegebedingungen müssen ständig überdacht werden, da 
sich die einzelnen Personen und ihre Verwandten innerhalb der Gruppe immer 
ändern. Wenn zum Beispiel unterschiedliche Auffassungen von Mitarbeitern und 
Familienmitgliedern in Bezug auf Sicherheitsmaßnahmen existieren, gibt es keine 
“objektiv” richtige Antwort auf das Problem, aber es besteht Bedarf, über Mög-
lichkeiten und Risiken zu diskutieren.

Deshalb liegt ein Hauptergebnis der Aktionsforschung in zusätzlichen Bemü-
hungen, mehr Kommunikation und Austausch zischen den involvierten Partnern 
zu realisieren. Dies umfaßt im besonderen Mitarbeiterbesprechungen mit externer 
Unterstützung, z.B. Moderatoren, Supervision und medizinische oder psychia-
trische Expertise, sowie die Erleichterung der Teilnahme und Einbeziehung von 
Familienmitgliedern, z.B. durch regelmäßigere Treffen mit Bewohnern, Mitar-
beiterInnen und Familienmitgliedern.

Schließlich hat sich im Prozeß der Aktionsforschung gezeigt, daß die kleinen 
Wohneinheiten der Groupe Saumon und deren Förderer in der Lage sind, ihre 
Situation zu reflektieren und sich ändernden Bedürfnissen anzupassen.

Künftig wird es darum gehen zu versuchen, die dem Netzwerk eigenen Kon-
zepte, die Philosophie der Groupe Saumon, in bestehende “große Institutionen” 
im Bereich der Pflege älterer Menschen so gut wie möglich einzubringen und die 
Erfahrungen mit Fragen der Demenz in kleinen Wohneinheiten auch an andere 
Organisationen oder Länder zu vermitteln.


